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Der Inhalt des Zriedensverttagr
mit Rumänien.

^V. T.-B. Berlin , 7. Mai . Der heute Unterzeichnete Frie»
densbertrag zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn , Bul¬
garien und der Türkei einerseits und Rumänien andererseits
besagt in der Einleitung , daß die genannten Mächte be¬
schlossen haben, die in Puftea am 5. März 1918 Unterzeich¬
neten Friedenspräliminarien in einen endgültigen
FriedenSbertrag  umzugestalten.

Das 1. Kapitel
besagt in Artikel 1, daß der Kriegszustand beendet
ist und daß die vertragschließenden Teile beschlossen haben,
fortan in Frieden und Freundschaft miteinander zu leben.
.Fn Artikel 2 wird bestätigt, daß die diplomatischen und
konsularischen Beziehungen  zwischen den ver¬
tragschließenden Teilen sofort nach der Ratifikation des Frie-
denSvertrages toietvei: ausgenommen werden und daß wegen
der beiderseitigen KonfulnBerhandlungen Vorbehalten bleiben.

Das 2. Kapitel
regelt die Demobilisierung der rumänischen
Streitkräfte,  die unmittelbar nach der Unterzeichnung
des FriedenAiertrages nach Maßgabe der genaueren Be¬
stimmungen durchgeführt werden soll. Die infolge der Herab¬
setzung oder Auflösung verfügbaren Geschütze, Maschinenge¬
wehre, Handwaffen und Mnnitionsbeständ « werden bis zum
Abschluß des allgemeinen Friedens dem Oberkommando der
berbündeten Streitkräfte in .den besetzten rumänischen Ge-
bieten zur Aufbewahrung übergeben werden. Die demobili¬
sierten rumänischen Truppe»  sollen bis zur Räumung der
besetzten rumänischen Gebiete in der Moldau bleiben. Die
demobilisierten Mannschaften und Reserveoffiziere können in
die besetzten Gehiete zurü -kkehven. Zu dem rumänischen
Oberbefehlshaber in der Moldau tritt ein Generalstabsoffi¬
zier der verbündeten Mächte mit Stab , zu dem Oberkom¬
mando der verbündeten Streitkräffte in den besetzten rumä¬
nischen Gebieten ein rumänischer Generalstabsoffizier mit
Stab als Verbindungsoffizier . Die rumänischen Fluß-
nnd Seestreitkräfte  werden bis zur Klärung der
Verhältnisse in Beßarabien in ihrer vollen Bemannung und
Ausrüstung belassen.

Das 3. Kapitel
regelt die Gebietsabtretungen,  über die nach
Nr . 1 der Friedenspräliminarien vom Rumänien abzutretende
Do » rudscha  wird bestimmt, daß Rumänien das ihm nach
tem Bi'.karester Friedensvertoag vom Jahr 1913 zugefallene
bulgarische Gebiet an Bulgarien  mit einer
Grenzberichtigung zu dessen Gunsten wieder abtritt . An die
verbündeten Mächte tritt Rumänien den Norden  der an
der erwähnten neuen Grenzlinie liegenden Teile der
Dobrudscha bis zur Donau ab, und zwar zwischen der Mün¬
dung des Stromes und des Schwarzen Meeres bis zum
St . Georgs -Arm. Die verbündeten Mächte werden dafür
Sorge tragen , daß Rumänien einen hinreichenden Han¬
delsweg zu dem Schwarzen Meer  über Cerna-
vcda - Kenstantza  erhält . — Rumänien -ist ferner damit
"in!,erstanden, daß seine Grenzen zugunsten Österreich-
Ungarns  eine Berichtigung erfahren . Die neue Grenze,
beginnt beim Eisenbahndurchlaß westlich Tnrn - Scverin,
südwestlich Dudasv und endet am Pruth,  1 Kilometer
östlich von Lnnca . Das rumänische Staatsvermögen
in den abgetretenen rumänischen Gebieten geht ohne Ent¬
schädigung und ohne Lasten, jedoch unter Wahrung der dar¬
auf ruhenden Rechte, auf die diese Gebiete erwerbenden
Staaten über.

DaS 4. Kapitel
behandelt die Kriegsentschädigungen  und besagt:
Die vertragschließenden Teile verzichten gegenseitig
auf den Ersatz ihrer Kriegskosten, d. b. der staatlichen Auf¬
wendungen für die Kriegsführung . Wegen der Regelung von
K ri e g s sch ä d e » ' bleiben besondere Vereinbarungen Vor¬
behalten.

Das 5. Kapitel
ktz-trifst die Räumung der besetzten Gebiete.
Während der Zeit der Besetzung soll die Stärke des Be-
sahnngsheeres , abgesehen von den in Wirfichaftsverbänden
verbleibenden Formationen , sechs Divisionen nicht übersteigen.
Die rumänischen Behörden haben den Anordnungen zu ent¬
sprechen, welche sie Befehlshaber des Besatzungsheeres im.
Interesse der Sicherheit der besetzten Gebiete sowie der
Sicherheit des Unterhaltes und der Verteilung feiner Truppen
für erforderlich erachten. Die V e rkehrs e i n ri cht u n -
gen,  insbesondere Eisenbahn, Post und Telegraph , werden
bis auf weiteres in militärischer Verwaltung
bleiben.  Weyen der Mitwirkung des Oberkommandos bei
der Regelung des Geld - und Zollverkebrs  bleiben
besondere Vereinbarungen Vorbehalten. Die Gerichts¬
barkeit  über die Angehörigen des BrsatzungsheereS, und
zwar sowohl der Strafiachen wie der Zivilsachen, verbleibt
ebenso wie die Polizeigewalt über diese Personen , in
vollem Umfang den verbündeten Mächten.
Strafbare Handlungen gegen da? Besahungshccr werden
von dessen militärischer  Gerichtsbarkeit abgeurteilt wer¬
den. Das gleiche gilt für Zuwiderhandlungen gegen Anard-
nnnaen der Okkupatronsverwaltung . Tie Rückwände-
rnng  in die besetzten Gcknete soll nur in dem Maße er-m «e rumänische Regierung den Unterhalt der

Rückwanderer durch eine entsprechende Einführung von
Lebensmitteln aus der Moldau oder aus Beßarabien sicher-
stellt. Rach der Ratifikation des Friedensvertrages wird das
Besatzungshccr Requisitionen nicht mehr vornehmen . Das
Recht des - Oberkommandos zu Requisitionen
von Getreide , Hülsenftüchten, Futtermitteln , Wolle, Pich und
Fleisch aus den Erzeugnissen des Jahres 1918, ferner von
Hölzern sowie von Erdöl und Erdölrrzeugnisstn , ebenso das
Recht wegen der Gewinnung , der Vec>rrbeitung , der Beför¬
derung und der Verteilung dieser Produkte die erforderlichen
Ancrdnungen zu treffen , wird sestgelegt. Dabei wird auf
die Ausstellung eines ordnungsmäßigen Aufbringungs¬
planes  sowie aut die Befriedigung des rumänischen
Inlandsbedarfes  gebührend Bedacht genommen wer¬
den. Von der Ratifikation des Friedensvertrages an wird
der Unterhalt des Besatzungsheeces, im Anschluß an dafür vor¬
genommene Requisitionen ans Kosten Rumäniens
erfolgen.

Das 6. Kapitel
enthält die Regelung der Donau - Schiffahrt.
Danach wird Rumänien mit den verbündeten Mächten eine
neue ..Donau - Schiffahrt - Akte" schließen. Die
Verhandlungen darüber sollen möglichst bald nach der Rati-
fikation des Friedensvertrages i .a München  beginnen . Für
den Strom von Bcaila abwärts mit Einschluß dieses Armes
wird die europäische Donaukominission unter dem Namen
,.Donau - Mündnngs - Kommission" als dauernde
Einrichtung aufrecht erhalten bleiben. Sie wird fortan
nur aus Vertretern von Staaten  bestehen , die
an d er Do n au oder an der e ur o päi sch e n Kü st e de s
Sch Warzen Meeres gelegen sind. Rumänien zervabr-
leistet den Schiffern der anderen vertragschließenden Teile
den freien Verkehr  auf dem rumänischen Teile der
Donau mit Einschluß der zugehörigen Häfen und wird von
ihren Schiffen und Flößen und von deren Ladung keine
Gebühr erheben, die sich lediglich ans die Tatsache der Be¬
fahrung des Stromes gründet . Auch wird Rumänien auf
dem Strome keine anderen Gebühren und Abgaben als die
durch die neue Donau -Schifiahrtsakte zugelassenen erheben.
Deutschland, Österreich-Ungarn , Bulgarien , die Türkei und
Rumänien haben das Specht , auf derDonau Kriegs-
schiffe  z u h a l t e-n. Diese dürfen stromabwärts bis zum
Meere, stromaufwärts bis zur oberen Grenze des eigenen
Staatsgebietes fahren , sie dürfen aber mit dem Ufer eines
anderen Staates nur mit Zustimmung dieses Staates in
Verkehr treten . Jede der in der Donaumündungskommission
vertretenen Mächte hat das Recht, je zwei leichte Kriegsschiffe
als Stationsschiffe  an den Donaumündungen zu
halten . Diese können obne besondere Ermächtigung bis nach
Braila hinaus Aufenthalt nehmen.

Das 7. Kapitel
behandelt die Gleichstellung der Religionsbe¬
kenntnisse Rumäniens.

Das 8. Kapitel
enthält die Schlußbestimmungen.  Danach werden
die wirtschaftlichen Beziehungen in einzelnen
Verträgen geregelt, die, io weit nicht ein affdcres bestimmt
ist. gleichzeitig mit dem FriedenSbertrag in Kraft treten . Das
gleiche gilt von der Wiederherstellung der Rechtsbeziehnngen,
der Regelung von Kriegs- und Zivilschäden, dem Austausch
der Kriegsgefangenen und Zivisinternierten usw. Die
Ratifikationsurkunden  sollen tunlich bald in
Wien ausgetauscht  werden.

*

vanktelegramme des Hatfers an
Herlling und an Hühlmann.

W. T.-B. Berlin, 7. Mai. Der Reichskanzler
Kat Seiner Majestät dem Kaiser  den Abschluß des
Friedens von Bukarest durch folgendes Telegramm ge-meldet:

..Eurer Kaiserlichen Majestät melde ich alleruntertänigst, datz
heut« der Frieden in Bukarest abgeschlossen  wor¬
den ist. Damit ist auf der gesamten O stf r on t der
Kriegszustand beendet.  Unter der festen und siegreichen
Leitung Eurer Majestät hat die hingebungsvolle Opfersteridigkeii
des ganzcn deutschen Volkes besonders seiner von ruhmreichen
Führern befehligten Wehrmacht einen Erfolg errungen
bessin weltgeschichtliche Große erst später? Generationen in seinem
vollen Umfang wahrnehmcnwerden. Eurer Majestät bitte ich,
aus diesem Anlaß meine ehrerbietigsten Glückwünsche
huldvollst entgegen nehmen zu wollen. Sie sind getragen von
dieser Dankbarkeit für tas , was wir mit Gottes Hilfe vollbracht
haben und von unerschütterlich-" Zuversicht darauf, daß auch auf
den übrigen Kampsplätzen der Krieg mit einem Siege unse.
rer gerechten Sache  endigen wird.

Allrruntcrtänigst gez. Graf v. Hertling ."
Seine Majestät der Kaiser hat dem Reichs-

kanzler  mit folgendem Telegramm geantwortet:
„Der durch den Friede» mit Rumänien vollendete Abschluß

des Krieges im Osten erfüllt auch Mich mit stolzer Freude
und Dankbarkeit. In nie re:sagender Vaterlandsliebe erkämpft
sich das deutsche Volk dank Gottes ' gnädigem Beistand mitw
glänzender militärischer Führung  und mit Hilfe
einer kraftvolle»  S t g a t s kun  st Schritt für Schritt den
Weg zu einer glücklichen Znkunst. Meinen Dank auch Ihnen
und Ihren Mitarbeitern aus diesen, Anlaß zu übermitteln ist
Mir «in ausrichtiges Betürstns. Gatt wird uns helfen, den

Kampf, zu dessen Weitcrssihrung uns die friedensseindliche Hal¬
tung der noch gegen uns die Waffen führenden Mächte zwingen,
auch weiterhin zu besiehen und zum Wähle Deutschlandŝ nd
seiner Verbündeten siegreich  a b zu schl i e ß en.

gez. Wilhelm  I . Id. '
Seine Majestät üer Kaiser  hat an den Staats¬

sekretärv. K ü h I m a n n folgendes Telegramm gerichtet:
„Der Abscbluß der Verhandlungenmit Rumänien gibt Mir

V-ranlassung. Meine freudige Genugtuung  darüber aus-
zusprcchen, daß nunmehr dem gqnzen Osten der Frieden
w i c d er, , eg e bc >, worden ist. Möge dem Volke -ms der
Wiedcrausnahme der Friedcnsarbeit, der es sich jetzt zuwenden
darf, r e i cber S cg e„ » sprieß,n. Ich danke Ihnen und Ihren
Mitarbeitern für die im freien Zusammenwirkenmit unseren
Verbündeten geleistete Arbeit und verleihe Ihnen als Zeichen
Meiner Anerkennung de» Kronenorden1. Klasse.

gez. Wilhelm I . L."

Der Tagesbericht vom 8. Mai.
W . T.-B . Grones Hauptquartier, 8. Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich vom Nieuwcport - Kanal  nahmen wir
bei erfolgreich» Erkundung Belgier gefangen.

Auf dem Schlachtseldc in Flandern  und an der
Lhs  lebte der Artillerickampf am Kemmel
bei und westlich von B a i l l cu l auf.

In V o r f e l dkä mpf e» auf dem Schlachtfelde an
der Somme  wurden Engländer und Franzosen gefan¬
gen. Beiderseits der Straße Eorbic - Brap  griff
der Feind nach starker Minenvorbcreitung erfolglos an.
Bereit st cllungcn  wurden durch' unser Feuer
»vi r ku n g s v o l l g ef a stt. Bei einem in der Nacht
südlich von der Straße wiederholten Angriff warfen ivir
den Feind im Gegenstoß  zurück . Starke Feucr-
tätigkeit hielt am Lysvach und auf dem Wcstnfer derAvre an.

An der übrigen Front nichts vmr Bedeutung.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Vizekanzlerv. Payer über die
Gftfragen.

Im weiteren Verlauf der Beratungen des Hauptaus-
schnsses des Reichstags erklärte Vizekanzler v. Paper;  In
dem Wunsche einer einheitlichen Ost Politik  besteht
volle Übereinstimmung zwischen der Regierung und den Mit¬
gliedern dieses Ausschusses. Das Ziel  unserer Politik
gegenüber den Randvölkern,  die sich durch den Zu-
sanlmenbruch Rußlands aus dem Verbände dieses Reiches
ausgelöst und auf eigene Füße gestellt haben, ist, mit ihnen
,n Frieden und Freundschaft zu leben. Uns und ihnen wird
es recht gut bekommen, wenn wir uns politisch, wirtschaftlich
und kulturell , so weit es angängig ist, auch militärisch , nähern.
Wir erhossei: Vorteile bezüglich der Sicherstellung
unserer Ernährung  und dessen, was man unter dem
allgemeinen Namen Kolonisation zusammenfassen kann.

Der Anschluß der Randstaaten soll und muß nnS die
militärische Sicherung unserer Grenzen Rußland oegen-

über verschaffen, ans die wir nicht verzichten können.
Niemand kann die Entwicklung in Rußland voraussehen,
niemand kann wissen, ob wir nicht später einmal wieder in
kriegerische Verwicklungen mit Rußland hineingezogen wer-,
den. Daneben spielt aber auch die nationale Sympathie mit
den Deutschen in lenen Gebieten mit . die um ihr Deutschtum
seit Jahren einen schweren Kamps geführt und es sich erhalten
haben. Das gilt namentlich für die baltische Bevölke¬
rung  Die Dinge liegen aber in den einzelnen Staaten so
verschieden, daß es unmöglich ist, alle gleichmäßig zu behan¬
deln . Vergleichen Sie beispielsweise hie Verhältnisie in
Polen  mit denen in E st l a n d und Livland.  Polen ist
schon ein anerkannter großer Staat . Die Politik ihm gegen¬
über muß ganz ander? sein wie gegenüber den anderen
Heiden Staaten . Über Polen können' Deufichland und Polen
nicht allein entscheiden; du hat auch Österreich - Unaarn
mitzu reden.  Ähnlich liegt es bei der U kr a i n e. " Hier
ist auf den benachbarten Staat Österreich-Ungarn die größte
Rücksicht zu nehmen. Redner fiihrte noch weitere Arg;»mente
dafür an , daß für jedes dieser Völker notgedrungen eine
eigene Politik betrieben werden müsse? und ftihr dann fort:

Zunächst Finnland.  Man hat uns vorgeworfen , wir
hätten dort eingegriffen, getragen von dem Bestreben in der
halben Welt Schutzmann und Ordnungshüter  zu
spielen. Die wirklichen Gründe liegen viel näher . Wir stehen
beute noch in einem großen Weltkriege, der die allergrößten
Anforderungen an unsere Bevölkerung und unser Militär
stellt. Da können wir unnüherweise nirgendswo Soldaten
verwenden. Wenn trotzdem die Oberste .Heeresleitung in
Übereinstimmung mit der Rsichsleitang sich in dem Augenblick
zu einem Einschreiten in Finnland veranlaßt gesehen hat,
als die Vorbereitungen zu der großen West offensive
dem Abschlüsse nahe kamen, so muß man daraus den gafafr
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ziehen, daß hierfür nur »nichtige militärische und politische
Anforderungen maßgebend gewesen sind.

Wir freuen uns , durch unser Einschreiten Finnland seine
Unabhängigkeit gesichert zu haben. Aber der eigentliche
Grundgedanke unseres Einschreitens ist gewesen, im
Norden in militärischer wir politischer Hinsicht einen

endgültigen FriedcnSzustand zu schaffen.
Herr v- Payer ging nunmehr auf das Unwesen der

Roten Garde  in Finnland , die mit Geschützen, Maschi-
«engewehren und Panzerzügen , ferner mit Panzerautos un-
ungeheuren Mengen an Waffen und Munition ausgerüstet
war , was die von unS gemachte Beute beweist, näher ein
und legte damit dar , daß es sich an sichn i cht um die E i n -
Mischung  in innere nnninhe Angelegenheiten handelt,
sondern um das Bestreben Rußlands , mit Hilfe der finnischen
Anarchisten Finnland seiner Freiheit zu berauben.

Mit unserem Einmarsch in Finnland , der auf Wunsch der
von u«8, von Schweden, Norwegen, Frankreich und
Spanien anerkannte » finnischen Regierung erfolgte»
wollten wir «nS in die inneren politischen Berhältuiffe

Finnlands nicht eiumischen,
und ebenso wenig haben wir das Bedürfnis , dies jetzt zu tun.
Wie sich die zukünftige Entwicklung gestaltet, ist eine rein
finnische Angelegenheit. Wir schlossen mit Finnland Ver¬
träge,  die dem beiderseitigen wohlverstandenen Interesse
entsprechen und dazu beitragen werden, die zwischen Deutsch¬
land und Finnland derzeitig schon lebhaften Wechselbeziehun¬
gen wirtschaftlicher und politischer Art zu kräftigen . Durch
die Befreiung Finnlands glauben wir auch Schweden
einen sehr erheblichen Dienst durch die Schaffung eines
Schntzwalles nach Osten geleistet zu haben. Das Ziel unserer
Ostpolitik wird auch fernerhin der Ausbau unserer freund¬
schaftlichen Beziehungen zum finnischen und schwedischen
Volke bleiben. Rach unseren bisherigen Erfolgen werden
wir erfreulicherweise die finnländische Expedition
bald aK im w esentlich en ab ge  schlossern betrachten
können. — Was

Estland und Livland
anbetrifft , kann ich mich im wesentlichen auf die Erklärung
des RachskonzterS beziehen, di; er im Großen Hauptquartier
im Namen des Kaisers der estländischen sind" livländischen
Abordnung abgab. Zunächst müssen beide Länder ihre Be¬
ziehungen zu Rußland klären, wobei wir sie gern unterstützen
werden. Dann müssen sie meiner Auffassung nach Regierung
und Volksvertretung auf die breiteste Basis stellen. Das ist
aber, eine interne Angelegenhett dieser beiden Staaten , in
die wir uns nicht cinmeng« , werden.

Auch im
Litauen

müssen wir dasselbe Ziel wie in den anderem Ländern ver¬
folgen. Die Wtauer müssen sich eine eigene Verwal¬
tung  u -mb eine eigene Regierung schaffen.  Wir
können sie hierbei unterstützen  mit dem Vorbehalt , daß.
diese Selbständigkeit sich innerhalb des Rahmens der' mit der
deutschen Regierung getroffenen oder noch zu treffenden Ab¬
machungen hält . Der Aufbau der Verwaltung dieses Landes
kann nur im Einverständnis zwischen der deuffchen Zivilver¬
waltung und der -deuffchen Militärmacht erfolgen , so wie die
Dinge zurzeit Kegen.

Nun noch zur
Ukraine.

Welche Aufregung entstand ^ inächfft über den Feldbe-
steilungsbefehl  des Generals v. Eichhorn,  als er
zunächst in «irrem falschen Wortlaut bekannt wurde , und wer
wird heute noch bestreiten, daß irgend eine Einwirkung auf
die Regierung und die Bevölkerung unbedingt notwen-
d ig  war , nm zu erreichen, daß wir -das uns vertragsgemäß
zvgesicherte Getreide bekämen. Im übrigen wunderte ich mich,
-daß inan 'begüglßh »der Durchführung der Maßnahmen in der
Ukraine den Vertrauensmann des Reichstags, General
Grüner,  gegenüber nicht das fr -ühere Vertrauen
bekundete. Er ist doch der »Mann , der auf einen solchen Posten
gesetzt werden muß , um vermöge seiner Fäh-igkeit «inzugrei-
feu und mit der BevöAernng zu verkehren und zu verhandeln.

ES ist bereits als falsch erwiesen, daß wir bei den Ge-
treidelieferungen zu kurz kommen.

Mir uns ist die Frage , ob die Getreidekteferungen ordnungs¬
mäßig und vertragsmäßig zur Ausfuhr kämmen, praktisch
viel wichrrger als die Frage , wer legitimer
Herrscher  m der Ukraine ist. Oder welche Lösung schließ¬
lich die Grundbesitzfrage  in der Ukraine findet . Wie
die Verhältnisse in der Ukraine liegen, ist eine militäri¬
sche Verwaltung nicht zu entbehren.

Zwischen unseren politischen Vertretern in der Ukraine
und dem Feldmarschall v. Eichhorn und seinem General-
stabSchef General Grüner besteht ein durchaus gutes

Einvernehmen und Zusammenleben.

Aus Kunst und Leben.
* Berliner Theateebrief . („Di -« Schwestern und

der Fremde ", Schauspiel von Bruno Frank .) Der
Württembevger Bruno Frank , einem Deinen Kreis als Lyriker
und Novellist feit langem wert (Von Brun « Frank wurden w:e
erinnerlich , „Die treue Magd" am hiesigen ResidenzÄheater
ausgefAhrt. Anm. d. Schiftl .), hat auf der Bühne des
Theaters tu der Königgrätzerstraße einen unzweideutigen Er¬
folg errungen . Mit einem 'Schauspiel, -das weder »leere und
robuste Zimtnermannsarbeit , noch formlose Gefühlsqnelle ist,
und doS nicht bloß, wie manches Kind der Zeit , feine Nerven,
nein , auch eine oedankenvolle Seele hat. Der zartfiagerige
Novellist ist dem Dramatiker zu gutem Bund gesellt. Ein«
Schnitzler^siatur ist Bruno Frank , neben oder hinter Schnitz¬
ler noch nicht ganz selbständig. Schade, daß er den besonde¬
ren psychologischen Fall , um den in jedem Drama allein eS sich
handeln karm, schade daß er ihn durch einen fchattenhaft-
symbolifchen Doppelgänger zu verallgemeinern suchte. Etwa
nach dem effektvollen, aber unsinnigen Heinevers : „Denn
mein Stamm find jene Asra , welche sterben, wenn sie lieben ."
Fm Schauspiel Franks werden Jüngling und Greis von einem
unbekannten Stamm vorgeführt , dessen Männer leiden, wenn
sie geliebt werden, leiden, weil sie selbst hingäbeudor Liebe
nicht fähig sind (wie sie sich-einbilden). Die Seelen , die sich
wahrhaft hingegen, sind ja überhaupt selten auf Erden ; doch
wer -sich sahnt, selbstlos zu lieben, -wer unter eigener Lieblosig¬
keit leidet , gerade der vü-rd, weun ihm die Stunde schlägt, ein
Liebender sein. Nun gar dieser Sdckolf Dorguch, -der aus
«Ktieiä der iiünaexL  kränken Louüuia eine Liebe die

,_ WesbKLerrer Tagdlatt.
Und dieses Einvernehmen entspricht dem übereinstimmenden
Willen der Reichsregierung und der Obersten Heeresleitung.

Zum Schluß wende ich mich noch kurz zu der Frage der
Teilung der Gewalten  zwischen der Obersten
Heeresleitung und der Reichsleitung.  Wir stell¬
ten unL einfach auf den Boden unseres -Pflicht- und Verant¬
wortungsgefühls . Rur dieser Gedanke war für uns
immer maßgebend,  wenn es sich um das Zusammen¬
arbeiten zwischen ) uns und der Obersten Heeresleitung
handelte.

Ich kann nur sagen, daß, seit ich im Aint bin, noch nie ein
Mensch den Versuch machte, „ ns in der Betätigung unse¬
res Pflicht- und Berantwortlichkcitsgefühls irgend welche
Schwierigkeiten zu machen. Ich glaube, Sie können uns
getrost selbst überlassen, die Zuständigkeit der Rrichs-

leitung zu wahren.

Oke Admiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 7. Mai . (Amtlich.) Eines unserer Un¬

terseeboote unter der bewährten Führung des Kapitänlcmt-
nants Viebeg  hat im Ärmelkanal fünf bewaffnete , tief ge¬
ladene Dampfer mit zusammen

16000 Bruttoregistertonnrn
versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Energische Ablehnung des politischen ttampfes
im Heer durch den Uriegrminister.

Im Hauptausschutz des Reichstags nahm vor der
Weiterberatung der Ostfragen Krtegsminister Freiherr
v. Stein  das Wort , uni zu den bei der Armee¬
gruppe Eichhorn  fiir den Dienstgebrauch hcrge-
stellten politischen Schritten  Stellung zu
nehmen . Er führte aus : „Ich habe gestern jedem Herrn
Abgeordneten des Ausschusses ein Stück des Heftes 7
der Druckschriftenfolge „Unser Vaterland"
übergeben lassen. Meine Stellungnahme diesem Heft
gegenüber hat sich nicht geändert . Ich lehne es ab. E s
i st unverantwortlich.  Die Oberste Heeres¬
leitung ist der gleichen  A n ki ch t.

Wir wollen nicht, dass der politische Kamps in das
Heer hineingetragen wird.

Das Heft 7 und einige andere Hefte sind eingezogen
worden . Es sind Vorkehrungen getroffen , daß sich diese
Vorfälle nicht wiederholen ." In der anschließenden E r-
örterung  wurde die Vorlage auch der vorausgegan¬
genen und nachfolgenden Hefte verlangt , die Abschütte-
lung d?r erwähnten Schrift durch den Kriegsministcr
gebilligt und Borbengnngsmaßnahmen  gegen
die Wiederholung solcher Fälle g e t o r d e r t. Kriegs-
miuister v. Stein sagte solche Maßnahmen zu.

Unterstaatssekretär von dem Bussche  kam auf
die gestern von Frhrn . v. Gamp aestellte Frage , ob für
den russischen Vertrete,  hier ein Allerhöchstes
Agrement erteilt sei. zurück. Das ist n i cht d e r F a l l.
Herr Joffe  ist lediglich mit »iner Urkunde angelangt,
durch welche er bei der Regierung als bevollmächttqter
Vertreter (Botschafter) der russischen Republik einge-
fuhrt wird . ,

Wiesbadener Nachrichten.
Die Kurorte und der Schleichhandel.

Auf Veranlassung der KriegSamtLstelle deS HansäbundeS
fand gestern im großen Börsensaal zu Fienkfurt a . M. eine
-von fast allen Organisationen deS GasthausgewcrbeS und der
-Kur- und Badeorte Süd -, West» und Südwestdeuffchjonds
außerordentlich stark besuchte Protest Versammlung
gegen die Bundesratsverordnung vom 7. März 1818 über den
Schleichhandel und die Fremdenverkährsbeschränkung in den
deuffchen Kurorten statt . Zu der bedeutungsvollen Tagung
-hatten auch mehr als 70 staatliche und städtische Behörden Ver¬
treter entsandt , n . a . das Reichskffegsernährungsvmt , das
preußische Kriegsernähru -ngsa-mt, das Kriegsamt , -das Kriegs-
wirtschastSamt, das 18. und 23. stellvertretende Generalkom¬
mando, die Städte Frankfurt , Darmsiodt , Nürnberg , Koblenz,
Kassel, Stuttgart . Außerdem -waren viele Korporationen , die
Hotelbesitzer, die Ärzteschaft, VerkehrsverÄne u-sw., vertreten.
Dach kur-zen Begrüßungsworten durch Bankier Höbenemser
(Frankfurt ) bot Stadtverordneter Goll (Frankfurt ) ein um¬
fassendes Bild über die gegenwärtig ; Lage der Ernährung
nach ihrer praktischen Bedeutung . Die Versammlung beschloß
nach eingehender Diskussion die Einberufung einer NeichZ-
konferenz zur Durchführung der gegebenen Anregungen und
stimmte sodann «iner Entschließung  zu , in der es u. a.
heißt : Die Wünsche der Orgamsationen des Gaffftättenge-

den, sterbenden Mädchen den kurzen LebenStag bis zum Ende
vergoldet! Mitgefühl und feiner Hei zenstakt sprießen nie¬
mals aus ticbeleerem Herzen . Nur noch nicht gezündet hat
-der Witz — der unseren Skeptiker aus der Liebe -des kranken
Mädchens nrrd aus der Leidenschaft Judiths , ihrer gesunden
Schwester, treffen wellte. Lassen wir den traurig -in den Abend
wandernden Mann immerhin in seinem Glauben scheiden, er
sei fremd unter den -beseelten -Menschen! Weil er es nicht ist.
ergreift uns sein Erlebnis , fein Drama , -dem wir die natür¬
lichen Grenzen ziehen. Hermann  KremKl.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. oe I e n käns", die Komödie

von Paul Rosenhahn  und -Erich Köhrer, unserem ge¬
schätzten gelegentlichen Mitarbeiter , wurde vom Wbert-
Theäter in Dresden  sowie von den Stadttheatern Nürn¬
berg, Würzburg und Königsberg und vom Deuffchen Theater
in Bremen erworben . — Peter Rosegger,  der bekanntlich
bedenKich erkrankt fft, erhielt -das Großkvenz des Franz-
Jofeph-OrdenS. — Major Guidov. G ill hau ße n, der be¬
kannte Dichterkomponist, der lange Zeit hier im Lazarett lag
und aus dessen Feder wir manches Glicht -brachten, ist im
Lazarett -in Aachen an den schweren Wunden , die er bei
den- -letzten Kämpfen im Westen empfangen , gestorben. —
Das Deutsch « Aus -lands - Museum  und -Institut
in Stuttgart  sammelt seit gerannwv Zeit Schilderungen
und Aufzeichnungen von Ausländsdeutschen über ihr« Erleb-
nisse seit -dem Kriegsausbruch . Insbesondere kommen in Be-
traM. die Eviebnige dechenpgen WitiäMtaihfmffrfteiii die ba

Abcnd-Ausqabe. Erstes Blatt . Nr . * 14.
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werbes- und der Vertreter der Badeorte von Süd -, West- und
Pudwestdeuffchland zielen auf : 1. Milderung der Frmnden-
verkehvsbeschränkung durch Zulassung d«S hausärztlichen
Attestes, 2. ausreichende Sonderbelieferung der Gaststätten
durch die Kemmunolverbände , Trennung der Zuweffungs-
menge an Fremdenverkehrsbetriebe -und einhei-nrische Bevöl¬
kerung. 3. Freigabe der die amtlich zibgesicherten Grnährungs-
inengen Übersteigerchen Vorräte an den freien Handel,
4. Schaffung der Reichsverpflegungsmarke, 6. Meichftellnng
der Gasfftättenbesitzer mit dem Selbstversorger.

— Aus der letzten Borstandssitzung unserer Handwerks¬
kammer ist felgendes hervorzuhobcn: Da-s Reächswirffchasts-
amt empfiehlt, den „ungelernten " Kriegsteilnehmern gegebe¬
nenfalls den Übertritt ins Handwerk zu erleichtern . Der
Vorstand ist der Ansicht, daß -der Erlaß einer einschlägigen
-Bur desraisverordming und die Abänderung der §§ 127, 127a
und 127b der Gewerbeordnung sowie der einschlägigen Vor¬
schriften zur Regelung des LehrlingswesenS  zu die¬
sem Zweck erscrderlich sei. In Luzern (Schweiz) ist «ine
Internierten - Fachschule  zur Vorbereitung der
Handwerker auf di« Meisterprüfung eingerichtet worden,
welche zurzeit von 22 Handwerkern besucht ist. Der Schule soll
Unterrichtsmaterial kostenlos zur Verfügung gestellt werben.
Einem Plan von 60 selbständigen Schneidern aus
Flörsheim  und Umgegend auf Errichtung einer selbstän¬
digen Llieferungs- und Ginkaufsgeiwssenschaft s»ll von seiden
der Kammer die rnögMchste Förderung zutefl werden . Be¬
züglich -des Kammerwahlrechts «Märte sich der Vor-
stand für das allgemeine gleiche Wahlrecht der ovganifierten
Handwerker sowie für die Beibchal-tung der bisherigem Bor-
ber-eitung und Durchführung der Wahlen durch die Regierung.
Kenntnis wurde genommen von Verhandlungen wegen Un¬
terbringung junger Vulgaren  in der deuffchen Hand¬
merkslehre. Über den Nachwuchs :m Handwerk sind von
der Geschäftsstelle Erhebungen -eingeleitet. Zu -den Kosten
des initteldeuffchen Arbeitsnachweises  wurden 600 M.
unter .der Voraussetzung bewilligt, daß der Oberpräfident 300
Mark davon zurückerstattet. — Die nächste Vollsitzung
unserer Handwerkskammer soll am Mittwoch, den 12. Juni,
stattfinden.

— 60jährigrs Militärjubilänm . Gen-erallsutnant L. von
Klingspor  hier begeht heute sein 60jähriges Diensffubi-
läum . v. Kvingspor ist auS dem 1. Jägerbataillon hervorge-
gangeu , bat die Feldzüge 1866 und 1870 mitg-em-acht, stand
lange -bei den 36. Füsilieren und kommandierte 1891/ 96 das
Infanterie -Regiment Nr . 87 in Mainz , dann die 19. Brigade
in Posen . Bor seinem ÜkertrÄt in den Ruhestand (1902) war
er Kommandant im Magdeburg.

— Errichtung einer Gedachtniskapelle. Mn Seitemchor
ter hiesigen M a r i a - H i l f ki r cke soll zu «iner Gedächtnis¬
kapelle für die Kriegsopfer  ausgestaltet werden.

— Unfälle. Gestern abend ist die Kcchin Paulirie Epling
auS Sonnenberg in dem Haufe Leberbevg 6 aus einem
Fenster gestürzt und hat sich dabei nicht unerheWche Kopfver¬
letzungen zugezogen. Das «rst 17 Jahre alte Mädchen wurde
durch die Vermittlung der städtischen Sanitätswache inS
Kvankenhaus Lbergefübrt . — Slm Kaiser-Friedckch-Ring
stürzte gestern abend geg«n 10 Uhr -die Neugaffe 4 wohnende
Derkäulferin Elisabeth Scherer bei dem auf der Plattform
des Wagens -hsroschenden Gedränge , von einem Motor¬
wagen  der Straßenbahn herab und verletzte sich derart am
Kopf, daß sie durch die Sanitätswache ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußt«.

— Gestohlen wurden aus einem Schaukasten im der Kirch-
gasse Medaillons mit Kettchen, Uhrenarmbänder (ohne Uhren)
aus Alpaka- und Tulasilber , Broschen auS Silber und
Emaille , Manschettenknöpfe, Stahl -ZiyavettenetuiS , Trauec-
bro'chen, schwarz emailliert mit Kreuz , desgleichen aus Stahl
getriebene Rosen, Triauerketten und Echlüsselketten in Silber.
Ferner wurde aus dem Hanse Karkftraße 38 «ine KockoS-Fuß-
matte entwendet.

— Die Diebstähle ans Bahnhof Biebrich-Ost. Fm Ver¬
lauf der Untersuchung ist ein Kellner Mlhelm Frank weysn
Hehlerei festgenommen worden, in dessen Besitz sich«in Tisch¬
tuch nebst zwei Servietten mit Monogramm kl. X. befinden.
Da -Frank sich über den rechtmäßigen Erwerb nicht auSxi-
weifsn vernwg und die Annahme naheliegt , daß «S sich auch
hier um gestohlenes Gut 'handle, ist es unserer Knimimal-
palizei darum zu tun , die Her-kunft aufzukläven, urrd sie er¬
bittet einschlägige Meldungen auf Zimmer 4 im DirektionS-
gebäude.

— Kleine Roii -en. Mlitärkonzeri auf dem Neroberg findet
morgen Donnerstag statt . Die vollzählige Garnisonkapelle spielt unter
Leitung von Ol -cr Musikmeister Weber ein großes Ffftkonzert. —
Im Kaffee Sliltcr,  Unter den Eichen, findet am Himmel-
fahrtstag . nachmittags ron 8sh Uhr ab, Tulpenstiel -Konzert, abends
von bis 10 Uhr Militärkonzcrt der Garnisonkapelle unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Weber statt. — Me in dem

Kriegsbeginm oder während des Kriegs den Weg in die alte
Heimat gesucht und gesunden haben. Die Sammlung soll
später veröffenÄ-cht werden. Berichte sind an die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Auslands -Museums und -Instituts
(Stuttgart , KürÄgstraße 15) -eingusenden.

Bildende KunIt und Mnsik. Am 4. und 5. Fmn wiird in
Rudolph Lepkes  Ku -nst-AuktionÄhaus, Berlin,  Pots¬
damer Straße 122 a/b , TrübnerS  künstlerischer Nachlaß
versteigert. Dieser enthält ungesä-hr 126 Werke deS MeffterS
selbst, etwa ein halbes Hundert Arbeiten seiner Freunde , un¬
ter denen Leibl, Schuch und Mt die bedeutendsten repräserMe-
ren ; fast eben-soviele Gemälde alter Meister dos 18. bi« 18.
.Johrhun -derts leiten über zum zweiten Test, der neben einer
Reibe von gotischen und Renaissance-Möbeln vor altem eine
hervorragende TexMsammlung umfaßt : frühe Gobelins , an¬
tike Teppiche und wundervolle Samte , Brokate und Seiden.
— Dr . Karl Muck , der bekannte Berliner Kapellmeister, der
bei Ausbruch der Feindseligkeiten mit Amerika in Boston
weilte , wurde trotz des großen Ans-ehenS, das er auch -m de»
Vereinigten Staaten genießt , interniert , und hat nun , da er
aus -einer schweizerischen Familie stammt, den Versuch ge¬
mocht, durch Vermittlung der schweizerischen Gesandffchast in
Washington frei zu kommen. Der schweizerische Gesandte wir,
wie die „DreÄ , R. N." melden, aber nicht -in der Lage, etw-is
fiär den Künstler zu tun , -da Muck sich früher öfter und aus¬
drücklich auf feine deuffche Stoats -börg-erfchaft berufe« hatte.
— Der Geiger Adolf Busch hat e-inen Ruf als Nachfölgec
Marreaus an die König!. Hochschule für Musik in Berlckn



«r . *14 . Mittwoch, 8. Mai 1&18. Wresbadrner Tqgblatt» Nbend-Ausgabe. Erstes Vlatt, ®(lh
pirrh« zktt«l fcklende Gottks'oienstordnung in der Lutherkirch«
«n Himnielsabrtstag ist folgende: Frühgottesdi -nst, 8.3g Uhr:
Pfarrer D. Schlosser, Hauptgottesdienst, 10 Uhr : Pfarrer Lieber
Abendmahl).
Vorberichte über Nunst , vortrSg « und verwandte ».

» Königliche Schauspiele. In der am Freitag stattstndende»
lkrstanffühiung der Tragödie „Saul " von Friedrich Sebrecht spielt
Herr Ederth die Titelrolle . Die übrigen Hauptrollen wurden mit
den Damen Huunnel (Michal), v. Hansen (Abigail) und den Herren
Albert (Darid ). Schwab (Jcnathan ) und Ehrens ' (Abner ) besetzt.
Dir Regie führt Herr Legal.

* Residenz-Theater . Am Samstag gelangt zum 25. Male das
fröhliche eheliche Kampsspiel „Wie fessele ich meinen Mann " zur
Aufführung . während Sonntagnachmittag 3% Uhr der übermütige
Schwank,Fräulein Witwe" zn ermäßigten Preisen gegeben wird und
Sonntagabend auf vielseitigen Wunsch der beliebte musikalische
Schwank „Wenn im Frühling der Holunder " von Jacoby und
öewin zur Ausführung gelangt. Ein Tanzgastsprel von ganz be-
sonderer Art durch Joachim v. Seewitz und Lo Hess- findet am
Montagab -ud statt. Diese Künstler , die in Einzeltänzen und einer
Pantomime hier ihre ganz eigenartige Kunst zeigen werden, fanden
überall, wo sic tanzten (in Berlin , Hamburg . Stuttgart , Düffel-
darf) geradezu sensationellen Beifall.

* Konzert. Zum Besten von Hinterbliebenen der iin Kriege
Gefall« « veranstaltet Schreibers Konservatorium am Samstag,
abends 7^ Udr . im Zimlkasino ein Konzert von einigen seiner
Lehrkräfte Luise Keiser-, Opernsängerin , Ella Wilhelmy, modern«
Drchtungcn, Mar , Pascha, Königl. Kammermusiker, Violine , Direktor
Franz Schreiber , Klavier , Lilly GoeüelS. Begleitung der Gesänge.
Wiesbadener Vergnügung » - Sühnen und Llchtspiel «.

* Dar Kiuedhon-Theater bringt noch sür wenrge Tage den
großen Ausstattungsfilm „Die Rose von Dschtandur " zur Bor-
sührung. Das spannende Schauspiel „Der Übel größtes aber ist
die Schuld" und schöne Naturbilder beschließen das vorzügliche
Programm.

* Thaliatheater . Ab heute Mittwoch gelangt zur Erstaufführung
di« Lebcnstagödi/! „Sein letzter Bericht" von Karl Heinz Wolss.
Ab wächst« SamStag Gastspiel der Harmonie -Film -Gesellschaft
Berlin unter Mitwirkung d«S gesamten Balletts des Deutschen
Opernhauses Berlin.

» I « den Monopol-Lichtspicken gelangt ab Dienstag das groß,
rrtige Drama aus dem Studentenlebeu „Es gibt nur eines auf oer
weit , das ewig ist . . . die Liebe" zur Vorführung . Ein reizendes
FamWenidyll „Die Müllers " sowie schöne Naturbild -r beschließen
das gute Programm

" Bergmigunsspalast „Groß-Wiesbaben". Aus der große»
Schar Künstler und Künstlerrnnen des Mai -Programms seien ge-
aarmt : die brillante Op-crettensängerin Deta Hardt , Dora Mlluhn,
krapezaki, L Fernandos , die vortreffliche» Handakrobaten , Malm,
ßröms in ihren vielseitigen Darbietungen , Joh -Bar , der
Darf - und Fangkünstler , die drei Romanis in ihre», musikalischen
Wft „Die Posaune von Jericho ". Stürmischen Verfall erzielt all-
ch' iMch der Humorist und Stegreifdichter Otto Waldemar , des¬

gleichen der Tierstimmen-Jmitator und Kunstpferfer Karl Pauly.
Anßerden, ist noch zu erwähnen di: Borttagskünlerin Thea Luhn.
— Im Palast -Kabarett sind ebenfalls eine Reche neu-r Kunftkräste
verpflichtet wvrdeu.

^U8 Provinz und NachharsÄMft.
ftt . Frankfurt o. M., 0. Mai . Baurat Hermann Ritter  ist

im Alter von 63 Jahren in Bern g e st o r b e n. Bon ihm stamm«
diele hervorragende Franksurtcr Bauten , so die Frankfurter Bank,
TiSconto-Eesellschast, Providentia . Als Hosarchrtekt der Kaiserin
Friedrich schuf er auch Schloß Fricdrichshof bei Cronberg . Am be-
kanntest« ist Ritter , der lange Jahre Direktor der Baugesellschaft
PH. Holzmann war . durch die Erbauung der Repräsentationsbaut«
der Bogdadbahu geworden.

FC . Nassau, 7. Mai Von privater Seite war an die Königll
Regierung ein Kaufantrag sür die Ruipren der Burg
Nassau,  der Stammburg des ehemaligen herzoglich naffauischen,
jetzt großherzrglich luxemburgischen Hauses, gerichtet worden. Das
Kultusministerium habe daraufhin Gutachten des Vereins für
Nassauische Geschichte und Altertumskunde und des Bezirkskonser¬
vators eingefcrdert Diese waren flegejy den Verkauf und betonten
den Standpunkt der Denkmalpflege, die nicht nur materielle Dinge
vor der Zerstörung oder der Änderung ihres überlieferten Zu¬
standes zu schützen habe, sondern diesen Schutz ebenso auch altüber-
lieferten Rechlsderbäftniflen und geschichtlich ehrwürdig geword« «
Beziehungen zwischen Dingen und Personen angrdeiyen laffm
müsse.

FC . Wcilbnrg , 7. Mai . Vor einigen Tag « nahm sich, wie
berichtet, die über 80 Jahre alte Insassin des Altersheims , Miuua
Kögler, geb Mai , das Leb« , indevi sie sich vom Kirchhofsselsen
abstürzte,  gestern folgte ihr 8-ljLhriger Bruder Heinrich Mai,
der auch Jnlafle des Altersheims ist, im Tode nach, indrm er sich
vergiftete.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 8. Mal (Dralifcberroat). Tele¬
graphisch e Abzahlungen  für

HolHnd . 213,50 Q. Mk. « 14 .00 1. fir 1» OtHsit
Dänemark . . . . 152 .30 Q. MV. 155 .00 I 100 Kronen
Schweden . . . 164 .2Ö Q. Mk. 102 .75 *. „ 109 Kranen
Norwegen . . . 159 .28 O. Mk. 150 .75 0. 105 Kronen
Schweiz . . . . 112 .50 Q. Mk. 112 .73 *. „ 109 Frnnee
Oesterreich -Unmrn 04 .45 O. Mk. 04 .65 3. „ 159 Kronen
Bulgarien . . . 70 .00 G. Mk. 78 .50 B. 100 Lewis
Konstantinopel . . 18 .85 0 . Mk. 18 .95 B. ' lMrk . l»kl
Spanien . . . . 103 .00 O. Mk. 104 .00 ß . „ 100t>et : ti >.

• Ausländische Wechselkurs«
w. Amsterdam , 7. Mai. Wechsel auf Berlin 39.60 (zu¬

letzt 40.00), auf Wien 25.00 (25.45), auf die Schweiz 49.40
(49.50), auf Kopenhagen 63.30 (64.40), auf Stockholm 69.00
(69.60), auf London 9.71% (9.81), auf Paris 36.87% (36.15).

w. Zürich , 7. Mai. Wechsel auf Berlin 80.00 (zuletzt
81.00), auf Wien 50.70 (51.40), auf Holland 201.75 (201.50),

auf New York 4.15 (4.16). auf London 19.75 (1950 ), auf
Paris 7290 (73.25), auf Italien 46.00 (46.50), auf Stockholm
139.75 (140.50), auf Christiania 130.00 (13190 ), auf Peters¬
burg 67.00 (70.00), auf Madrid 117.50 £117.50), auf Buenos-
Aires 184.00 (192.00).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner <1eidmarkt . Berlin,  8 . Mai. Ttglich -es

Geld  war an der Börse zu 4 Proz . und darunter erhältlich.
Privatdiskont 5/s Proz ., auch darunter.

* Neue starke Zuflüsse zu den deutsche « Sparkassen.
Der März war sonst kein besonders günstiger Monat. In
Friedenszeiten brachte er sogar häufig , wie alle Monate
am Schlüsse des Quartals , Abflüsse von Spareinlagen.
Diesmal hat er wieder einen gewaltigen Zufluß gebracht.
Man kann — so schreibt ,.Die Sparkasse “ — die Zu¬
nahme auf 40C Millionen Mark  schätzen gegen
160 bezw. 140 Mill. M. im gleichen Monat der beiden Vor¬
jahre . Natürlich sind dabei wieder die Zeichnungen der
Sparei auf die Kriegsanleihen nicht mitberückächtigt . Er¬
freulich ist , daß der durchschnittliche Betrag eines Ein-
zahlungspostens wieder zurückgegangen ist . Er betrug
311 M. gegen 874 M. im März v. J . Der starke Zufluß stammt
also aus den breitesten Schichten der Bevölkerung . Auch
die Zahl der ..kleinen Posten “ (bis 20 M.) ist von 3 Proz.
auf 4 Proz . gestiegen — In den ersten drei Monaten
dieses Jahres betrug die Nettozunahme der Spareinlagen
2250 Mill. M., gegen 1060 Mill. M. in der gleichen Zeit dos
Jahres 1917 und 940 Mill. M. im ersten Quartal 1916.

Industrie und Handel.
* Deutsch« Vergeltungsmaßregeln . Ober die englische

Firma tYost Schreibmaschinengesellschaft
m. b. -H. in Köln ist die Zwangsverwaltung  ango-
oidnet worden.

Wettervoraussage für Donnerstag, 9. Mai 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins au Frankfurt a . M.
Wechselnde , meist stärkere Bewölkung , strichweise Regen¬

fälle, keine wesentliche Temperaturänderuag.
Wasserstand des Rheins

am 8. Mai.
Biebrich . Pegel: 1.72 m gegen 150 am gestrigen Vormittag.
Caub. « 2.23 < < 2.33 < < «
Mainz . < 1.00 < « 111 < < «

Die Abenö -Ausgahe » mfafjt 4  Seiten.
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KNerchttunde der Schriltteituna: 12 dis 1 Udr.

Das Sparkaffenbuch , Lit . A, Serie II , Nr . 627261,
euSgestellt für Frau Margarete Fiedler , Wwe ., hier,
»ft ein em Gluthaben von 2267 Mk . 68 Pf . ist aS>.
kmben .

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche
«iS demfekbe» zu hr^— ■
träte Rechte bis zum
jn machen, da nach
toShma erfolgen wird . F700

Wiesbaden , den 4. Mai 1918.
Dirrtti »« der Naffanisihen Landesbank.

^UIIlUMiMlIsiMNMllIItNINIIIItllttllllNIIIIIIlltiMIIlMIIsiMlllllll^
i Bad Langen - Schwaibach  |

Hotel and Restaurant

| „ Malepartus “ I
wieder eröflfeel.

^WimiiintrttHwitHfwnimtwwniiintiHmiiituHutwttiitmttiiniHiininm^ ^
3» d«« nächsten Tagen erscheint:

Mit der nerloreneu Tchter
an dir

Westfront
das neue Buch von

Kenchard Hrrrmmm.
Heitere Kriegs-, Theater- und andere Geschichten.

Vertag von R « d. Sechthatd $t  Comp ..
__ Wiesbaden.

Badhaus znm Särett

l;
Kl . Webergasse 2/4 :: Bärenstraße 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 334
--  Thermalbäder direkt aus der Quelle. :■
Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango- Behandlung . — Trink - Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Umpressen
»onDamenhüten , aparte Formen , Umarb . u . Neuanfertig.
»on Borten - u . Seidenhüten bei tadelloser Ausführ.

Jenny Hatter , Bleichstraße 11.
_ Telephon 3927. _

Mi Echte Schwarzwälder am

Sett -MW
m allen Größen frisch eingetroffen

empfiehlt

Mm Mm  Mer
LS Muiennjft 12.

Fernsprecher 453. Gegründet 188«.

Wer Wer.Wer den Sieben“mSS
Abends 6/s Grosses Militär -Konzert . Vo,lKä,,L^lesbadonerbis 10 Uhr

Eintritt frei! Leitung : Obermusikmeister Weber.
Garn isonkapell e.

Eintritt frei!

Englisch
Französisch

Svanifch
Italienisch
Holländisch

Ruffisch
Polnisch

Türkisch
Deutsch

Nationale Lehrkräfte.
Einzelunterricht.

Airk. mon. 1»—12 M.

Lkklltz'SWle
Rheinstr . 32. T. 3684.

Sltzrk!dmsWiieli
und Farbbänder liefert

Doerenkamp
AdolfSallee 35. Ffpr . 3003

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger
u. starke, selbstverf . Hand¬
schuhe und MUitärmützen
billigst bei Fritz 8trensoh,
Kirchgasfe SO.  343
Wagner - Schmied-

KMlettemlljjr»
prima fest, stark gebaut.
5—10 Ztr . Tragkraft , bill.
zu vrrk . Hellmundstr . 15.
1. Stock, Petri.

Putzsteio«
f. weiße, graue u. schwarze
Stoffschnche, Stück 60 Pf.

Spielmann Nachf.,
E . Gäben -, Scharnhorsistr.

X. I -SeifenpulYer
K. A.-Seife

in nur anerkannt guten
Qualitäten.

M. 0. Gruhl,TÄ9
Seifen, Lichte , Bflrstenw.

Schnell-Sohlerei
Schwalbacher Str . 23.

Gummisohlen , Leder - Ab¬
sätze, Reparaturen sofort
und billia. __
Kopfwäschen empf . billigst
Steiner , Luisenstraste 46,
neben Resi denz- Theater.

Bleiche
ist wieder geöffnet von
morg . 7 Uhr bis abends

Biebrich Thiel
Nachf .. Klerststraste 7. andar XgehemoOdtnifn.

Rhein- u.Taunus-Klub Wiesbaden. E. V.
Sonntag , den 12. Mai 1918 :
5. Hauptwanderung

Hallgarter Zange — Rauenthal.
Abfahrt 8*7 Uhr vorm , nach Hattenheim.

Essen für den ganzen Tag mitnehmen.
Näheres Wanderplan , der an den be¬

kannten Stellen erhältlich . F417

Dienstag , den 14. Mai 1918, abends ?*/, Uhr
im Casinosaal:

Klavier - Abend
des Herrn Cornelius Czarniawslci,

Lehrer an der Kiavier -Ausbildungs -Hlasse
des Spangenberg ’schen Conservatoriums.
Programm : 1. J. S. Bach : Pastorale;

Toccata F-dur . 2. Fr . Schubert : Wanderer-
Phantasie . 3. Fr . Chopin : Preludes u . Etüden.
4. C. Czarniawski : Vier Klavierstücke . 5. F.
Liszt : II . Rhapsodie (mit eigener Kadenz ).

Eintrittskarten zu 4, 3, 2 u. 1 Mk. sind
zu haben : im Büro des Spangenberg ’schen
Cousmatoriums , in der Hofmusikalienhandl.
H. Wolf (Wilhelmstr . 16) u. an d. Abendkasse.

Verfangen Sie überall Z. P. am Morgen.
Grossisten und Vertreter gesucht . F 142

If • 1 »4 »» . Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
illlllltil . Entlassung. Versetẑ Throngesuche,
^ _ Schriftsätze an alle vehörd . m. größt,
i yAOH nnn  Erfolg d.Rechisbüro Gnllleh,Wiesb.

onuuuü iî rsn  » ff

Thalia-Theater
Telephon 6137

Kirchgasse 72 Kirchgasse 72

Voranzeige!
Samstag , 11. Mal, und folgende Tage

Gastspiel der
Harmonie- Film-Gesellschaft

Berlin
unter Mitwirkung des gesamten Balletts
des Deutschen Opernhauses Berlin 1

Verstärktes Orchester
MusikaLLeitung : Dr. Felix Günther , Berlin
Ballettmeistern ! Mary Zimmermann, Prima-
ballerina des Deutschen Opernhauses Berlin

"Walhalla-Theater
vornehmes BunresThealvr

Wogen do» starken Andranges
linden morgen am

Himmelfahrtstage

3 Vorstellungen
statt.

Nachm. 3 Uhr zu halben Preisen.

2. Vorstellung5 Ihr.

3. Vorstellung8 Uhr.

In jeder Vorstellung der großartige

Mai-Spielplan.
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«iesbavener
Westatturrgs--

IrrstrLrrt
iivdr. N#agel >afl«r
DamPHchr«i»e« i.

»«§*. 1850. Xd. Ml.
Skirram**«*jin

und KLrs
-chwatbacher Str. 3«.
LieftUmtea dBeremS
f8rAe»« chestatt»«- .

Nebernahmev. Heber-
sührungen von univ
nacb auswärts miteig.

Leichenwagen.

Bohnerwachs
(prima Qualität ).

La aner. RFeinstraße 79.
Waschpulver

iluie Marken und K.-A.-
Seifenpnlver frisch ein-
letroffen. Bitte Seifen-
crrten mttbriugen.
_K asernen-Droaette.

Hutlacke.
natt oder glänz., in allen
färben. Hut möglichst
nitbringen. Drog. Backe,
taunusstraße 5._

Tabak
iar. rein. Zig.-Geschäft
idnwibt. Bleichstraste.

ID Baue-9. BMltt
,och nrofec Ausw. Drog.
Zacke, Taunusftraste 5.

China-Haarwasser
lte gute Qual. Drogerie
Zacke. TaunnSüratze 5.

Sahnenziegen
rischmelkend, zu verk.
urch Schuck. Eltviller
ktraße 7, Hth.

Tisch-Billard
ut erhakten, zu verk.
Zlü cklich. Friedrichftr. 18.
tebr seltene Gttegeuheit!

Eleg. Ittir. Svieaelschr.,
leg. neue belle Wasckk.
'11 Spregelanfsa» u. w.
'!nrmor»l.. Nachttisch m.
Aarmvrpl., ar. Nußb.-

90, Nnßb.-Konsole
ij. Sdiegel 38. 3 eit«, u.

Rohrstikhle u. einzelne
Stühle zu ml . Seivv.
kleonoren ftraste 7. 2 r.
Gute btftine

Möbel,
schränke, Betten, Tische,

ithrcihtif«*), Schrerbmasch.
befiel, Tcpuich ufw.
Ma nen, Neroftraße 18.

SkltMMIUls.
2 elegante , fast neue

chaisen, eine Vis -a-vis u.
.ne Cab. preiswert ansu-
ieten. Näheres Adelheid-
r. 10, H. P ., Dittmann.

IMrWvSkN.
Zmtr. ft., 10 Mtr.

m
1—15 v . , _an«, für Gerüsth.. Leiter¬
äume, Pfosten, Geländ.-
lallen, können astch für
kohnenftaagen geschnitten
-erden, zu verkaufen.
ir.  Bartels . Kohlenlager.
Totzheinwr Str . 11.9.sut timet

u k. gesucht. Gerl. Off.
nt Preis an « eininger.
rcbwalbacher Str . 44. 1.

brillanten
Perle«

Kl. «ebr. Fliegenickrank
zu k. gcs. Schristl. An«.
Vu ller. Kapelle nstr. 12)2 r.

Äusgek. Haare kauft
Hennina. Karlstrafte 2.

Wettritzstr. 21.
ständiger Ankauf

Sekt- )t.äBembocite
Nische«, Papier,

Lumpen u. dgl.
Acker

Telephon 3930.
Postscheck-Konto 19659.

Sekt-, itinlitie
Flaschen, Lumpen. Papier.
Hasenfelle. Roßhaar usw.
kauft stets Sch. Still.
Bliickerftr. «. Tel. 6058.

Nähe des Nesidcnz-
theaters 4—5 freist».Räume
für Büro
im Erdgeschoß oder
1. Stock zu mieten.

Mtnfgtanit unB
KlhreiBmüWve

zu kaufen gesucht.
Offert, uist. S. 629
an den Tagbl.-Berl.

Kleeacker
zu pachten gesucht, auch
auf mehrere Jahre. Gcfl.
Angeb. an Reininaer.
Schwalb. Strafte 47, Lad

StcWcrinnen
per sofort gesucht.

Hans Sachs.
Kl. Schwalbacher Str . 10.

Friseuse
sofort gesucht.
_An dies. Svicaclga sse 1.

Braver intellig. Junge
aus anständ. Familie als
Bürolehrlin-

für sofort gesucht.
Rechtsanwälte

Braß u. Dr. Dillmann.
Adelhei dst ratze 15.
Maschinist

zur Bedienung einer Eis¬
maschine lelektr. Antrieb)
gesucht. Hench «. Kacse-
bier. Friedrickftraße 39.

Für sofort
Laufjunge gesncht.

Löwenavotbeke.
Schnljunqe gesucht.

Flora-Drogerie.
Große Bura str aße 5.

Teppiche
klopft fortw. Rieblstr. 6,
Hth. 3 St . links. Daselbst
werden auch alle Garten¬
arbeiten angenommen._

Berloren März oder
Avril stlb. Armband mit
bunten Steinen . G. Bel.
Kavelleustraße 97._

Biontag von Sonnen¬
der« nach Wiesbaden
Mauritiusstraße silberne
Lorguettk a« «old. Erbs-
kette verloren. Hohe Be¬
lohnung. Adresse zu er¬
fragen im Tagbl.-B. We

-ervice, Leuchter, Bestecke
ruft zu h»he« Preisen
MAt Xonsn . 25 AKtkMllWk
SHtettfslt. Kl»«lks
* kaufen gesucht. Frau
wnecker. Westeudstr. 3«.

braunes Leder, in der
Ttraßenb. Mainz - Wies¬
baden. Linie 6 <von der
Bahnhosshattestelle Wies¬
baden nach dem Kurhaus)
lieaen laste«. Finder er¬
hält 10 Mark Belohnung.

Ed. Ful. Bingel.
Wiesbaden, Blnckerstr. 13.

ßeizci,, Zichcin,
iitarren ufw. kauft stets
i tzohe» Preisen

Zimmermann.
Fanlbrnnnenftraß« S.
Waaemannstraste 13.

ßerfer Teppich
und 2 Ketiuis

xjen hohen Preis zu
wfen gesucht. Wagnnmn,
«alaane 26.

M « n « Stil
anf d. Wege Kaiier-Frdr.-
Nina verloren. Geg. Be¬
lohnung abzugeben Dotz-
heimer Straße 51. Part.

Mod. anterhatt. Bett. ar.
Saschkom. mit SL-Platte
oit Herrschaft zn kaufen

uckt. Offert, an Fean
iicker, ReeaSr. 14. L

Sckw. Mantelgürtel
Montagnackm. Äiederw^
Schierstein verk. Geg. Bel.
abzna. Fundbüro.

Berlsren!
2 graste u. 1 kl. Schlüssel.
Gegen Belohn, abzug. bei
Sartteb. Bismarckring 12.
Prrrterre.

MW «, l KW
ack einzeln« WSbtt. i»m.
lavier karrst Pr gutenweisen von Bmvert

Sech».
Äeonorenftraß« 7. 2 r. £6toniu»saint®|g5fiööen
mt  SylhiMg. Sterbcfällc.

Mai 7.: Schreiner Emil
Neugebauer, 75 I . —
Cbemiker Dr. obil. Fried¬
rich Runkel. öS I.

Ducke zu kaufen Mavv-
aaen. Berttto, Kleider¬
dränke. kPvfttarte gea.)
eümnndstr. IS. L Petri.

Sad)laf-iHDl)iliar-Ptr(lti9trano
zu Erbach i Rhg.

Wegen Todesfall läßt F̂rau Jakob Schmutter am
Samstag , de» 11 Mai er., morgens lü Nhr be-
grnnelld, in ihrer Besitzung

Tannusstratze Nr. 2
zu Erbach »Rhg.

nachverzeichnete WoibiiliargeMnstände usw. freiwillig
meistbietendgegen Barzahlung versteigern, als:

Salon -Einrichtung» best, aus : Sofa u.̂ 4 Sessel mit
iseideubezug, Salonschrank. Tisch, 2 Stühle . Gold¬
spiegel u. Teppich, Eichen-Büro-Einricktung, best,
aus : 1 «mcrik. Roll-Schrcibpult mit Sessel, ein
steil . Zeis-Büchersäwank, Tische u. Stühle , Kopier¬
presseu. sonstige Büro-Utensilien, weiße Schlafzim.-
Möbel, als : Bett, Kleiden chrank, Waschkommode,
Rachitischn. Stühle , 4 Betten. Kleidei- u. Wäsche¬
schränke, Kommoden, Nachttische, diverse . Stühle,
Tische u. Kleinmobol aller Art» Kokosteppiche ,und
Läufer, elektr. Lüster n. Lampen, Mus , Kristall,
Porzellan, Etz- u. Kaffee-Service, Nipp- u. , Auf¬
stellsachen, Gebrauchs- u. Haushaltungs-zeaenstände
aller Art, .Küchenschränke, Küchengeräte, Einimach-
täpfe u. Gläser. Kellerei-Utenfilien, Weinpumpe,
Weinfchläuchc usw.. Wäschemangel, Waschmaschine,
Gartenmöbel u. Gartenaerätc u. dergl. m., ferner
1/4 Stück Weißwein <1904er Erbacher).
Besichtigung am Bevs'teiigeruugstage vor Beginn

der Bevsteigerung.
Der beauftragte Auktionator

Wilhelm Melfricli,
Telephon 2941. Wiesbaden, Schwalbacher Str . 23.

Krauter - Dörr
Damen- Moden

jetzt Gr. Burgstrasse 13, I.

Moderne
Damen-
Hüte
sind in meinem Ge¬
schäftsräume sunt
Verkauf ausgestellt.

Fassonieren,
Modernisieren

da eig . Fabrikation
im Hause.

Ä. Kuß
Rheinstraße 43.

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen
3—tNächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 352
Niederlage: Schützens,of»APoth.. Lanqqasse 11.

Hauer Batterien
von unerreichter Brenndauer . 327

JiaCiS * IiUiseUStr.44, neb. Residenz-Theater.
Gummisohle«

Da. 2.90.
Echt Leder in

♦ 1 Tag.
Wagner, Bleichstratze 13, Laden.

Auzündeholz per Sack Mk. 1.30
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

Säumlinge von Brettern «. auch runde
Stangen für Bohnenstangen

liefert frei Haus 408
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2

" Telephon Ro. 84.

Bnchenscheitholz(gut trocken)
sowie Auzündeholz, Bohnenstangen in jedem Quantum

zu haben.
Vh «i», Feldstratze 13.

Tikdrs-Ameige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

tzm Emil Urmeliiiiet
Echr einermeister

Dienstag abend, einen Tag vor seinem
76. Geburtstage, nach schwerem Leiden
sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karotinc Neugebauer Wwe.,

geb. Löffler.
Familie I . Meng es.
Familie H. Ncugcbaucr.

Wiesbaden (EmserStr. 43), Eterckrade, Rhld.
Beerdigung : Samstag , den 11. Mai,

nachmittags 3 Nhr, von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus.

Midie WM
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe der Kartoffeln

Freitag, den 10. Mai,
und am Samstag , den
ll . Mai 1918, in der
Lebensmrttelstelle, Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Nummern:

Frerta«, den 10. Mai:
401— 600: 8— 9 vorm.
601— 800: 9—10 vorm.
801—1000: 10—11 vorm.

1001—1200: 11—12 vorm.
Samstag , den 11. Mai:

1201—1400: 8— 9 vor»!.
1401—1656: 9—10 vorm.

1— 200: 10—11 vorm.
201— 400: 11—12 vorm.

Die Lebeusmittelaus-
weiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenbcrg, 8. 5. 1918.
Buchelt. Bürgerrueister.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Kranken¬

kost (Butter, Margarine,
Eier und Grieß) am Mitt¬
woch, deir 8. Mai 1918,
nachm, von 3 bis 6 Uhr,
in der Lebensmittelstelle,
Wiesbadener Straße 24.
Die Krankenausweiie sind
vorzuzeigen.

Sonncnberg, 7. 5. 1918.
Buchelt. Bürgermeister.

*
Am 5. Mai 1918 verschied in Baden-

Baden mein geliebter Mann, meines
Töchterchens berzensguter Vater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager

Zritz Zonar
Hauptmann im Feldartillerie -Regt. 34

Ritter des Eisernen Kreuzes 1. «. 2. Kl.
und d. Mecklenburgischen VerdienstkrenzeS.

Er starb an den Folgen der schwereü
Verwundung, die er im Herbst 1914 an der
Westfront, erlitten hatte.

In tiefer Trauer:
Olga Jonas , geb. Müller,

und Tochter Edith,
zugleich im Namen der Verwandten.

Wiesbaden, Schillerplatz2, Trier, Berlin,
Lesum, Glogau und im Felde.

Die Beerdigung erfolgt auf dem Nord¬
friedhof zu Wiesbaden, nach einer Trauer¬
feier in der Halle des alten Friedhofes am
10. Mai, um lOl /2 Uhr vormittags. 411

Beileidsbesuche höfl. dankend abgelehnt.

Den Heldentod starb am 11. April im blühenden
Alter von 20 V* Jahren nun auch unser

heissgeliebter sonniger Max
Leutnant d. R. in einem Inf .-Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Er folgte seinem teuren Bruder, mit welchem er
bei Beginn des Krieges freiwillig, begeistert und frohen
Mutes in den grossen Kampf zog, nach einem halben
Jahre im Tode fürs Vaterland. 416

In tiefstem Schmerz:
Professor Dr. med. Landow und Frau,

, Berta , geb . Becker.
Ilse Landow.
Frau San.-Rat Dr. Becker.

Wiesbaden , den 6. Mai 19I8.

Gestern erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß unser einziger
heißgeliebter Sohn, unser treuer Bruder, Schwager und Neffe,

Max Zahler
am 28. April
fallen ist.

Bizewachtmeisterund Offiziers-Aspirant in einem F«ld-Art.-Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II,

im 27. Lebensjahre in den Kämpfen im Weste« ge-
In tiefster Trauer:

Max Häßler und Frau , geb. Poincilit.
Kapellenstr. 23. Auguste Intra , geb. Hatzler.

Katt Intra , z. Zt. im Felde.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 413

Du forderst viel, o Vaterland
Bon deinen Söhnen aller Land.
Doch ach zu früh starbst du als Held
Zu gut warst du für diese Welt.

Auf dem Felde der Ehre starb am 30. April d. I . den Helden¬
tod fürs Vaterland unser herzensguter, lieber, Hoffnungsvoller Sohn
und Bruder,

dev Gavdill

August Schmidt
Inhaber des Eis. Kreuzes 2. Kl.

im blühenden Alter von noch nicht 20 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie A«g. Schmidt.
Wiesbaden, Langenbeckstraße, 8. Mai 1918.
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